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Stesan von Kotze.ffi!AU5 Fairbury, Neb.

Beiträge zur
ttnterstUizung einer

deutschen Frau!

Letzten Samstag machten wir un
sern letzten Bericht über den Fond
zur Unterbringung der alten deut

schen Pionierin, Frau Jda M. Ap.

pel in cinem Altenheim. Unterdessen

sind weitere Beiträge in der Office
der Tribüne eingelaufen, darunter
ein solcher von tz7 vom Omaha Tur
ner Damcnvcrcin, der eine Kollekte

für den edlen Zweck anfgenomincn
hat, was aller Anerkennung wert

ist:

tig mit Wasser bepumpt. deS Nealiö-mu- S

halber, und stieg dann hinab zu
seiner erschreckten Gattin, die um
diese Zeit schon mehr tot als leben

big war.

Als wir zehn Tage fpZter da
Kap machten, wollte Frau Bafcher
die Reife nicht mit unZ fortsetzen,
sondern zog vor, Dampf nach Ports-mout- h

zu nehmen. DaS war vor

zwölf Jahren, und die Dame hat
niemalz die grausigen Erlebnisse je-n- er

furchtbaren Nacht vergessen. Sta

pitä'n Bascher lebt jetzt von ihrem
Gelde irgendwo an Land, sicher vor
Orkanen und ähnlichen Gefahren;
denn feine Frau will nichts davon
hören, daß er wieder zur See geht,
mit ihr oder ohne sie.

(
der Nock Island Bahn warnt letzte
Woche von drei bis sechs Stunden
verspätet. (Gestern traf iiberhaupt
keine Post ein und cS heißt, daß
die Ziige wegen Kohlcnmangcl
gänzlich eingestellt werden sollen.

Vielleicht zum ersten Mal in der
Geschichte der Kiestaen Wteiluna
der Rock Island Bahn, ging von

Herr Viehzüchter!
Hier M endlich di erNndung, ,s die !, Bern

sg on tonrlfttn. ftit eferiern Jimen dielkib. m
mit einem obet zwei der verlangten VolttonimeichettkN
derkekt, sondern in einer vollii,idii,en, vllk,menc
und eiicheitNchen Zsiiinung. Ex wird ?be nicht ol
xrvnimeiit, sondern ol ein erprobte, praktisch nd
wirksame Ersliiduiig angeboten.

wiölzelm's selbstsinkenösr,
Petroleum brennender

Tank-tzeiz- er

brennt tosen lPekolenml ohne tuftt, ff tbn
lufi; ist etnsach, sicher und sparslim. Ist ljergesiellt mi

einem einMen Ciiick Guizeiseii, schwer genua, um selbst
z sinken und dick genug, m wasserdicht zu sein. Er ist
beinahe unerltörbar und hält ein Levensutter. Er
brennt sortivaljrend das billigste und die grökte Hitze

zeugende renniinilerial der jtt'elt. SSeim riSitig reg,,
Nert. kimnen ikni Ziiiqiust nd inde nickt onkabenz
halt die SKjaIserTnnt der iehlrunte siets ir. fco
einfach au bet, nudeln, dk dnk ein lud denselben in
Betrieb setzen kann und so konstruiert, haft niemand der
setzt werden kaun, der sonst irgendwelchen Schade an
richtet.

Dies Heizer Ist genau so und tut genmi da, Ka
wir iehaupien und Noch viel mehr, .önnen Sie sich es
leisten, ohne eine solchen zu sein? Sicherlich nicht.

kein einziger Frachtzug ab. AmSJfi
HeIrr-

anistag machte sich Kohlenmongel Aus Lincoln.In f, hl marWnV, nln.ntt.Ill
Jsy"'"",w I UUß VLfc CIVIL111.

Früher eingegangen $241.75
Omaha Turner Tamcnvcr.

ein 7.00

Gco. Führer, Sutton,
Nebr 1.00

Ungenannt. Arcipahoe, Neb. 10.00
Frau I. W. Omaha 2.00

Hier wurde eine neue Industrie
inkorporiert. Es ist dies die Pcrfec
tiou Cooler Corporation, die ein
Kapital von $300,000 ausweist.
Eine Anzahl bekannter Nebraskaer
Geschäftsleute und Kapitalisten un
terstützen die neue Unternehmung.

Frl. Katharina Wollgast, früher
von Omaha, die seit einigen Jahren
bei der hiesigen (?esundhcitSbehörde
alS städtische Pflegerin angestellt
war, ist an Lungenentzündung ge
storbc,l. Sie wird von ihren Cchwc
stern, Frau M. Horstman und Frau
Helm Grabbert, überlebt.

lütoti! mußte. Es verlautet jedoch,
- m K h 8 aggonkadimgen sTorjlc Hier.

. JHer uiüerwegs find. Viele Kohlen
Händler haben Mehr Bestellungen,
als sie versehen können.

v. Bern Donaldson, ein angeblicher
Deserteur vom Uebungölager in De.
ming. N. M., wurde gestern hier
von Sheriff Rawles verhaftet und
nach Omaha gebracht. Tdnaldfon be-

hauptet, er hätte einen Urlaub er
halten, seine Frau und fein Töchter,
chen zu besuchen.

AnS Snverior.
Staatssekretär Smith und die

Herren Ernest Rossemeyer von Su

Schreibt skr unsers Uberal

((JIIlVIl erkansepla:

Zerkaust und hergestellt don der erprobien nd ttt
löblichen

ZMHeim'i seNisiswkender, qvtro
lernn brmnciider Xanl fye'net.
Dochtlos, sunkmlos. tmirtilo,
einfach, sicher, warwm, da,icr
hast, wittsum, prallilch.

Erstaunen ist ein Wort, da? nur
gelinde die Gefühle der Schiffsmanns-

chaft ausdruckt, als wir hörten, daß

Kapitän Wäscher geheiratet hatte.
Und als wir die Dame sahen, wurde
das Rätsel ganz unlösbar. Sie war
eine Frau McCIuskie gewesen -- und
sah so aus: groß, knochig, rot und
voller Sommersprossen, mit Augen
don der Farbe des Wellblechs, und
Zähnen, die einen kleinen Elesanten

nicht geschändet hätten, war sie der

reiusle Typ deS weiblichen Schott
land, den ich je gesehen. Noch dazu

sollte sie mit unö fahren. Wir zit-

ierten.

Es ergab sich, daß der Kapitän
sie um des Geldes des verstorbenen
McCIuskie willen gefreit, und wäh-ren- d

der ersten Halste der Weise te

er jeden Pfennig davon. Die
Erwitive regierte das Schisf vom

ersten Augenblick an, da sie ihre

Zeugstiefel an Deck geseift. Lascher,
der lustige Teufelskerl, wurde zum

Betragen einer Maus gezähmt. Seine
Frau war ebenso fromm wie prüde,
und sie war so prüde wie eine ganze

Sonntagsschule voll alter Jungfern.
Bascher folgte zitternd. Er maul-schellier- te

einen Matrosen, weil der

naioerweise einen gewissen Teil der

Takelage bei seinem richtigen Namen
genannt; und vom Bauch eines Se-ge- ls

wurde nur noch in Flüstertönen
gesprochen. An Frau Wäschers

Waschtagen war es ein Stnatsver
brechen, achter hinaus über die

Rcelina zu aucken. weil die beson- -

VVidhelrn Remedy Co. S0NT'
Man schreibe direkt an bige Adresse und erivSHne die Tägliche Omaha Tribiine'

Zusammen $201.75
Die Sammler des Fonds, Frau

Mary Cornack und die Omaha Tri-

büne richten wir hiermit einen ne
cm Appell an die wohltätig gesimi

ten Leser doch einen Beitrag für
den Fond zu stiftqn. sodaß die hoch,

betagte Frau Appell noch vor Wcih

achten in dem Heim untergebracht
werden kann. Keine Weihuachtsgn.
le kann einem besseren Zweck die-ne-

Man sende Beiträge entweder

an die Omaha Tribüne oder an Frau

Mary Cornack,
1051 St. Mary's Ave..

Omaha, Nebr.

Ueber alle Beiträge wird in der

Tribüne quittiert.

perior, und Win. A Voight von

Nelson' bemühen sich sehr um den

Erfolg der hiesigen County Asso

ciation.
f-- 'Red Preston, der Besitzer des
' icsigeit Sterling Theaters, hat das

einkommen aus seinem Theater ei

nen Tag jede Woche für 6 Wochen
dem Noten Kreuz angeboten.

Vn Autonnfall schwer bericht.
Superior, Nebr., 13. Tez. H. E.

Jftyrcn, der in der Nähe von Su
perior wohnhaft ist, erlitt lebensge
fährliche Verletzungen, als fein Auto,

Soldat zu Grabe getragen.
Llzonö, Nebr., 18. Dez. Die

Leiche von Ncx Füller, der im Camp
Cody an der Lungenentzündung
starb, ist gestern in Lnons angekom.
inen und wurde in Dccatur beige
setzt. Dies ist der erste Todesfall un.
ter den 300 Soldatil von Brt
County.

Frau Allie Barker, die Gattin
von H. A. Barker. starb infolge ei

es Magenleidens in Rapid City,
3. D. Sie war eine alte Pionicrin
von Burt Countl) und eine ihrer
Schwestern, Frau Henry Crowell,
ist in Lyons ansässig.

ders weiblichen Stucke der Wäsche
Das von jemem ohne gelernt wuroe,
gegen ein Hindernis int Wege rann-
te. Das Auto wurde schwer beschä-dig- t

und Herrn Warren wurde eine

Schlagader am Kopfe durchschnitten.

Tie Minnesotaer Moschiisratten,
die einen milden Winter prophezeit
hatten, sollten unter die 5i.riegspro
pheten gehen. Dahin gehören sie,

Sprichwörter enthalten gemcinig.
lich viel Wahres. Auch das Sprich
inort: Reichtum kommt nicht von

euden, sondern von kargen Leuten.

Eine Einladui.g aus Kansas Gily
Weiniimmcr Besucher aus Omaha, Nebraska, dem westlichen

Iowa, sowie, rnls dem Westen überhaupt nach Kansas City kam

mm, sollten sie nicht verfehlen, uns einen Besuch abzustatten.
In unserem renommierten Restaurant treffen sich die

Geschäftsleute und die bekannten Teutschen von Kansas
City und Umgegend.

Wir haben das größte Delikatessengeschäft im Westen,
wo die Deutschen alle Leckerbissen finden, an die sie von
Jugend auf gewöhnt sind und ohne die sie die bevorstehen s

den Feiertage nicht gut begehen können.

Feinste Wurstsorten, westfälischer, Lachs, und andere
Schinken.

Alle Sorten Käse: Schweizer, Edam, Roquefort,
Camembert, Liedertafel, Neuchatch Limburger, Fromage
de Brie, Nahmkäse, Frühstücks., Llräuterkäse, ustv.

Fischdelikatesfen in Büchsen oder Glas, geräuchert, ge
salzen, mariniert und in Gelee. Kavier, Sardinen und
Sardellen, Lachs, Heringe, Hummern, Garneelen, An
chovies, usw.

Feinstes Weihnachtsgebäck, Baumkuchen, Stollen,
Aiisplätzchcn, Fruchtkuchcn, Lebkuchen, Marzipan, usw.
Echtes Roggenbrot und Pmpcrnickel.
Wir bewerben uns um Ihre Postbestellungen. Dieselben

werden sofort nach Empfang erledigt.

The Milwaukee Delikatessen Co.
Albert LydzinM, Präsident.

103405 West 9. Straße, Kansas City, Mo.
Home Phone Main 6646. :: Bell Phone Mai 4535.

auf einer Art Hangebauin, unter
dem Heck des Schiffes, sicher vor un
ehrerbietigen Blicken aufgesteckt ita
ren.

Bascher lebte zwei Leben. War
Frau Bascher unten, so war er sein
altes! profanes Selbst. Mit ihr an
Teck. da hieb eö: .Herr Brown,

Städtische Lichtanlage im Bau.
Oconto, Nebr., 18. Dez. Ein

Teil der Ausstattung für die hiesige
städtische, elektrische Lichtanlage ist

eingetroffen und man hat mit ihrer
Errichtung begonnen.

würden Sie die Güte haben, sich nach
vorne zu begeben und nachzusehen,
was sich mit der Borbramtopnant
ereignet hat," oder Bootsmann,

Line klassifizierte
Anzeige

in der

Täglichen Gmaha
Tribüne

kostet nur wenig.
'

Die Erfolge sind großartig.

Tel. Syler 540
Anzeigen-Abteilun-

bitte teilen Sie der Mannschaft mit,
Daß morgen, als am Sonntage, st

in der Kabine abgehalten
erden wird, wie gewöhnlich" du

mein Himmel! Es muh Bascher
schrecklich angestrengt haben.

Tie Lcbcnsvrrsichcrnng.
Unter den zahlreichen Lcbensver

sicherungen des Landes nimmt die

Illinois Bankers Life Insurance
Co., deren Staatsagent Herr C. A.

Wilson, 201 Nebraska State Bank
Gel'äude, Lincoln, Neb., ist, eine her
vorragende Stellung ein. Tiefe Ge
sellschaft hat sich durch ihr streng re
cllcs Geschäftsvcrfahrm und schnelle

Erledigung aller Forderungen in bcn
weitesten Kreisen der Bevölkerung
einen sehr guten Scamen gemacht.
Ein besonderer Vorzug ihrer Polizcn
besteht darin, das; dieselben bis zum
Tode des Versicherten laufen, h

es diesen Unternehmen ermvg
licht wird, eine bedeutend niedrigere
Versicherungssumme zu berechnen,
als andere Firmen dies tun könncu.
So kostet beispielsweise diese Ver
sichening für einen 40.jährigcn
Mann nur $19.56 per Jahr. Für
jüngere Personen find natürlich ent-

sprechend niedrigere Prämien festge-fetzt- .

Man schreibe an obengenannten
Herrn für weitere Auskünfte.

Wir waren so ungefähr auf 50
Arad Breite, weil wir nach Süden

Industrieschule überfüllt.
Kearney, Nebr., 13. ea. Su-

perintendent Clark von der Staats
Industrieschule wird in seinem jähr,
lichen Berichte angeben, daß in dein

Institut 236 Knaben untergebracht
sind, während nur für 190 Knaben
Unterkunft und Schulgelcgcnyeitcn
bestehen.

Zuge wegen ÄohlenmangelS eilige-stell- t.

,'Deshlcr, Nebr., 18. Dez, Züge

0 dem Nelfon.Fairbury Zweige
" J
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llcbersichi der KricMrcist

Fle Frage au das Schicksal.

Skizze don Stöbert Hcymann.

Miß Nelson saß dem schlanken,
hochgewachsenen Teutschen gegen
über. Ihr elfengleichcr Leib in der
weißen Dreß schmiegte sich in den
Cchaukelsluhl. Die nervöse Hand
glitt slüchtig über daS Schachbrett.

Schachmatt, Mister Wilke! Sie
haben schon wieder verloren!"

Der junge Mann schob die Figu
ren zusammen.

Sie spielen meisterhaft, Miß Nel-

son. Leider ebenso glücklich mit Her
zen, als mit Figuren."

Die prachtvollen Zichne der Miß
schimmerten gleich Perlen zwischen
den samtenen Lippen.

Wirklich? Sie mögen recht ha
ben, Mister Wilke. Aber find denn
Männer etwas anderes als Figu
ren? Ist die Liebe nicht ein Schach
ftld, dessen Felder weiter nichts sind

cls die Launen helle und schwär
ze, leuchtende und dunkle aus de-

nen wir Frauen die Sklaven unserer
Liebe lenken? Ob Konig oder Bauer,
Mister Wilke es sind Schachsigil
gml"

Der jungeBursche zog die Brauen
zusammen. Sein düsterer Blick

kimizte sich mit deiil Blitz, der aus
den dunklen Augen der Lady schoß

und zündend in sein Hrz drang.
Das Zagen Sie mir, Miß Nelson?

lim mich zu kränken! Obgleich Sie
wissen, daß ich Sie "

Er brach ab und biß die Lippen
so sest zusammen, daß ihnen kein

Wort mehr entschlüpfen konnte.

In die Augen der Lady stahl sich

ein seltsam weicher Schimmer. Ihr
$Iick umspann den blonden Hünen
mit einem Ausdruck von Zärtlichkeit
und Grausamkeit zugleich.

Sie wollten sagen, daß Sie mich

lieben. Mister Wilke? Daß Sie der

glücklichste Mensch der Erde wären,
wenn ich Jhre Hrau würde? O dear,
das haben mir schon so viele Man
ner gesagt, daß ich niich dabei lang
weile. Was sollte ich Ihnen also
darauf antworten?"

Sie sann einige Augenblicke nach.
Plötzlich zuckte wieder jenes grau
sarne Lächeln um ihre Lippen. Sie
tippte niit dem ringgeschaiückteu klei
nen Finger aus den Tisch.

Ich habe eine Idee, Mister
Wilke. Wir machen ein kleine Spiel
um die Hand Lad Nelson. Wenn
ich gewinne, müssen Sie sich trösten.
Wenn Sie gewinnen," sie sah

ihm tief in die Augen, dann ge

hört Ihnen meine Hand samt mei
nen zwei Millionen Dollars. Eine
Frage an daS Schicksal wollen
Sie?"

Der Teutsche war usammenge
zuckt. Einige Augenblicke bewahrte
er Ctillschtveigen dann entgcgnete
e: mit einem flackernden lächeln,
das voll Trauer war:

Es sei, Miß Nelson."
DaS Spiel begann. Lady Nelson

war zerstreut. Nach zehn Zügen hat
te der Teutsche bedeutende Vorteile.'
In der Tat das Spiel war un
gleich diesmal. Lady Nelson schien

ihre Kombinationsgabe plötzlich ver
loren zu haben. Sie stützte das blon
de Köpfchen auf die Linke und sah
ihren Gegner scharf, mit einem cnt
zückenden Lächeln an.

Ich fürchte, Mister Wilke, Sie
werden gewinnen."

Ter junge Mann stand vor einem
entscheidenden Zuge. Der Vorteil
war gar nicht ui übersehen.

Er spielte verkehrt. Seine Gegne
rin sah ihn eine Sekunde überrascht
und prüfend an und gab ihm
eine neue Chance.

Er benützte sie nicht, und jetzt

mußte Lady Nelson gewinnen, ob sie

wollte oder nicht.
Sie war sehr bleich geworden.
Sie haben das Schicksal korri

giert, Mister Wilke."

Ja, sagten Sie nicht, die Schach
selber seien nur Launen? Nun, ich

war einer Laune unterlegen, und
habe eine Laune verloren. Meinen
Stolz aber, Lady Nelson, bewahre
ich für eine Frau, die, wenn sie liebt,
nicht das Schicksal, fondern ihr Herz
entscheiden läßt."

Gestatten Sie, daß ich mir eine

Zigarette anzünde?"

Lady Nelson wurde trotzdem Mi

J8 Qiwk, dal nicht im Steif anqnist.
Weil tt erfrischt und bsübrt. kann üeiatin

? Qiine von Jedermann gknvmmen wer

den, eine Nervosität der kkobisausen ,u ver
Ursachen. Es gibt nur ein Bromo Cuinine".
?, W, Grobes Unterschrist bcsindet sich aus der

Echuchiel. 80c.

Neue jiirche eingeweiht.
Tecamah. Nebr., 18. Dez. 05c

stern wurde vom Bischof Stunz die
hiesige neue Methodisten Kinlie

Tie Kirche ist ein schmuckes

Gebäude, das $25,000 kostete und
nach einer Bautätig,
keit vollendet wurde.

I amMiammmmmmaamsxasi, o
William Sternberg
Deutscher Aövskst

Liimmr 950--9- 54, Omaha National
Bank-Gebäud- e.

Tel. Douglas 962. Omaha. Nebr.

Pnncho Villa hat etwas von der
Natur Theodore Roosevelts an sich:
der fürchtet auch, er könne vorzei
tig der Vergessenheit anheimfallen."!''?ü."iü!?' TmgTTMssssssersiA.

Eine Bitte an unsere Leser!

Wenn Sie jemand kennen, der die Tägliche Omaha Tribüne"
lesen sollte, aber noch nicht hält, so feien Sie so freundlich und senden
uns diesen Zettel Mit Namen und Adressen, damit wir Probenuin
mem schicken können.

v

1. Name.

hatten gehen müssen, um Wind zu
suchen, als Kapitän Bascher revol,
nette.

DieS ist eine zu der gute Pas-sag- e,

Herr Brown erklärte er der

baulich, als er seinen Feldzugsplan
ndnete; .und ich glaube, wenn wir
9 der Natur nicht unier die

Zlrme greisen, dah ich lebend nie den

Hafen sehen werde. Also morgen
lbend!"

Es kam die nächste Nacht, sinnen
hell und wunderschön. Da es ziem-ic- h

kalt war, hatte Frau Bascher sich

lrühzeilig in ihre Koje zurückgezogen,
Die Dünung war stark, und das
Schiff wurde quer dazu gebracht.

tt Oberlichter, schon vorhek vom

Zimmermann gelöst, wurden heraus-zenomm-

aus dem Deck über der

llabine, wo die Dame schlummerte,
md eine Länge Schlauch an die

pumpe geschraubt, an de: vier starke
Seemanner eifrig auf das Komman
w los!" warteten. Zwei Mann
Standen mit Holzeimern in der Nähe,

Das Schiff schlingerte fürchterlich,
lahm die See über beide Seiten und

grohte, die Stangen aus sich heraus
ulversen. Kapirän Bascher erschien

eilfertigst an Deck, nachdem er seine
Beliebte in der Kabine eingeschlossen.

Nun, Jiingens, immer los da-iür- !"

sagte er; und wir begannen.
Die Pumpe wurde nie so gearbeitet,
wie in der Nacht, und das Wasser
strömte nur so on Deck, während die
Leute mit den Eimern an den Seiten
oic offenen Luken berieselten. Die
übrige Wache war beschäftigt, mit
allerlei Knüppeln auf das Deck über
Frau Bascher zu trommeln. Ab und
zu brüllte Lascher einige heroische
öesehle in das Dunkel hinaus, wäh-ren- d

der Schiffsjunge und ich die

kleine, messingene Signalkanone in
liebung hielten, bis sie zu heiß wurde.

Alle paar Minuten rannte der

tapfere Kapitän runter zur Tür der
klabine: Sei fest, Jessie, meine

Liebste, und bleib' wo Du bist! , Viel-leic- ht

überstehen wir noch den schreck

lichen Sturm" heulte er durch das
Schlüsselloch; oder: Laß die Hoff,
nung nicht sinken, mein herzlich

Weib! Der Orkan ist jetzt

auf unserer Wetterseite; aber Ver-lrau- e

auf Gott und Deinen Wil-Hel-

und bedenke, alles hängt da
on ab. daß Du kühl bleibst." (Die

srmt Frau Lascher war wahrhaftig
kühl genug.) Dann, taub gegen ihre
schreie nach Befreiung, stürmte er
tvieder an Deck, um uns zu erneu
!en Anstrengungen zu ermähnen.

Wir blieben an die zwei Stunden
dabei, und dann befahl der Kapitän,
.langsam abzuflauen"; und nachdem
wir wieder Klarschiff gemacht, wurde
vaS Schiff wieder in den Kurs

Bascher legte Oelzeuz und
FZettungSgürtel an und wurde tüch

Während der letzten wenigen Wochen benutzten wir die Spalten der Presse,
um unseren Kunden vor Augen zu führen, unter welchen Schwierigkeiten gegen

wärtig der elektrische Strom an die Bürger Omahas .geliefert wird.

Es war nicht der Geist der llnzilfricdenhcit, der diese Serie von Artikeln in

spirierte, sonder diese sollten mir dazu dienen, jeder einzelnen Person 41t beweisen,

daß sie nicht die einzige ist, die Opfer bringen mufz, um Onkel Sam in seinem

Riesenkampf gegen das Ungeheuer der Autokratie zu unterstützen.

Wir haben dargelegt, daß seit der Zeit, als die Bereinigten Staaten in den

Krieg für die köstlichen Privilegien der Selbstverwaltung eintraten, die Löhne, Ge

Halter und die Geschästseinkommen von beinahe eines jeden Bürgers und Handels
Kaufes höher wurden, während Ihre Elckrizitäts siZcskllschaft sich mit geringeren
Einkünften zurecht sinden muß, auf Grund in bedeutenden Natcnbeschncidung am
l. Januar 1917.

Es wurde bewiesen, daß sich unser Einkommen beträchtlich verringerte und daß
im Gegensatz dazu unsere Unkosten tatsächlich riesig gestiegen sind. Um das Ge

dächtnis des Lesers etwas aufzufrischen, wollen wir nochmals die großen Preisstcige
mrngen anführen, die uns seit der Zeit betrafen, als unser Land das Schwert zog:

Kriegs" Löhne und behaltcr. .25

Kriegs" Papier 45

. Kriegs" Pfosten 50

Kriegs" Kohle..' 76

..Kriegs" Kupfer 100

Die Regierung der Vereinigten Staaten machte es sehr klar und deutlich, daß
in diesem Konflikt das Gcschästsleben auf der höchsten Stufe erhalten werden nmß,
soll dieser Krieg gewonnen werden, und es ist unsere Pflicht, unseren Teil durch

die Liefeniug von eletrischem Strom beizutragen, damit das Rad der Industrie
drirch den elektrischen Strom in Bewegung erhalten wird, damit Schritt gehalten
wird mit dem dauernden Wachstum unserer großen Stadt, damit die Privat und
Geschäftshäuser Omahas nach wie vor mit Licht und Bequemlichkeit verschen wer
den. Dies ist der Anteil Ihrer Elcktrizitätö.(Äcscllschaft in diesem Krieg und die

fer Anteil wird auch ausgeführt.

Während einer Zeit wo man gefurchte Stirnen und sorgenvolle Gesichter auf
allen Straßen sieht und wo man aus jeder Stimme die Aufregung heraushören

'
kann, hoffen auch wir, daß nicht vergessen wird, daß auch dieses Unternehmen
feinen patriotischen Pflichten nachkommt und dazu viele Opfer bringen muß.

Wir bestehen nicht weniger darauf als die Vereinigten Staaten selbst, daß dieser

Krieg gewonnen werden muß.

Adresse.

2. Name. .

Adresse.

'."y.
3. Name. .

Adresse.

4. Name..

Adresse.
V

rpararnkk, Zgirriite s,

öele, Heizer, Furnaces und Dampfkessel
Vrmxtn Uniftansfita ftrtte.

gfk, m afskklkijg'vrtchtn,.
Cmaha Slave Bepalr Works 1266--8 Douglas Thone Tyler 20

NEBRASKA POWER COMPANY
,.)hre Clektrizitäts-Gesellschaft- "

ster Wilkes Frau. Und beide wurdendie S. Hülse, Walnut 695
Cch.T.Ri,en, Harney 6564Hülse & Riepen sehr glucklich. Denn bei zeder Frage

und Gefahr, die in ihrer Ehe auf

Deotscfia Leichenbestatter Ää74Ä tauchte, ließ Mrs. Wilke nicht mehr
das Schicksal, sondern stets ihr Herz
elüscheiden.


